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Ohne Schweizer Pass zur Polizei
Kurz nach der Teilrevision des Polizeigesetzes debattiert der Landrat über die Lockerung der Zulassungsbedingung.

Bojan Stula

Die oppositionslose Teilrevision
des Polizeigesetzes im Landrat
im Januar 2021 war einer der
grossen politischen Erfolge von
SP-Sicherheitsdirektorin Kath-
rin Schweizer. Wesentlich zur
klaren Annahme trug allerdings
bei, dass die heikle Frage der
Aufnahme von Ausländerinnen
und Ausländern ins Polizeikorps
ausgeklammert wurde. Dies
wollen nun linke Kreise nachho-
len. An seiner ersten Sitzung im
neuen Jahr am 13.Januar wird
der Landrat die Motion von Ta-
nia Cucè (SP) beraten. Die Juris-
tin aus Lausen fordert im Basel-
biet die Zulassung von Polizis-
tinnen und Polizisten mit
Niederlassungsbewilligung C.

Eingereicht wurde der Vor-
stoss bereits im Februar 2021;
also kurz nach der Teilrevision
des Polizeigesetzes, das FDP-
Landrat Balz Stückelberger da-
mals als eine Art «Frühjahrs-
putz» im Paragrafendschungel
tituliert hatte. Neben der SP-
Fraktion tragen auch Grüne/
EVP sowie vereinzelte Bürgerli-
che die Motion als Mitunter-
zeichnende. Konkret verlangt
der Vorstoss vom Regierungsrat,
«die gesetzlichen Grundlagen
dahin gehend zu ändern, dass
auch Ausländerinnen und Aus-
länder mit Niederlassungsbe-
willigung C in das Korps der
Polizei aufgenommen werden
können und dass auch Auslän-
derinnen und Ausländer mit
Niederlassungsbewilligung C
als Polizeianwärterinnen und
-anwärter rekrutiert werden
können».

Basel-Stadtmachtes schon
seit Jahrenvor
Begründet wird das Begehren
mit dem herrschenden Nach-
wuchsmangel bei der Polizei
und der Absicht, im Korps «die
Vielfalt der Bevölkerung im
Kanton Baselland besser wider-
zuspiegeln». Zudem könne es
«in gewissen Situationen von
Vorteil sein, wenn Polizistinnen

und Polizisten mit den kulturel-
len Hintergründen ihrer Klien-
tinnen und Klienten vertraut
sind». Verwiesen wird dabei auf
die guten Erfahrungen, welche
die Kantone Basel-Stadt, Jura
und Neuenburg mit der Öffnung
gemacht hätten.

In Basel-Stadt nimmt man
bereits seit 1997 Bewerberinnen
und Bewerber ohne Schweizer
Bürgerrecht an. Im vergangenen
Sommer nannte der Basler Poli-
zeisprecher Toprak Yerguz die
Zahl von 25 vereidigten Polizis-
tinnen, Polizisten und Aspiran-
ten ohne Schweizer Bürger-
recht, die im über 700-köpfigen
Korps Dienst tun.

Anfang November teilte die
Baselbieter Regierung mit, dass
sie bereit sei, das Begehren ent-
gegenzunehmen, jedoch nur in
der abgeschwächten Form des
Postulats («prüfen und berich-

ten»). Die Motion ziele zwar in
die richtige Richtung, müsse je-
doch gesamtheitlich betrachtet
werden. Zur Problematik der
langfristigen Sicherung des Poli-
zeinachwuchses gehöre etwa
auch die Frage, wie der Polizei-
beruf generell für Frauen attrak-
tiver gemacht werden könne.
Für eine derartige Auslegeord-
nung sei das Postulat die geeig-
netere Form.

SVPwill ambisherigen
Grundsatz festhalten
Wie sich das Baselbieter Parla-
ment in dieser Frage entschei-
den wird, ist noch offen. Klar ist
einzig, dass es in der Debatte
wesentlich kontroverser zuge-
hen wird als noch bei der Teilre-
vision des Polizeigesetzes. Für
SVP-Kantonalpräsident Domi-
nik Straumann, früher selbst
Polizist im Baselbiet, steht aus-

ser Frage, dass die Ausübung
des Gewaltmonopols in Militär-,
Grenzwacht- oder Polizeiuni-
form weiterhin ans Schweizer
Bürgerrecht gebunden bleiben
muss. «Es gibt keinen schlüssi-
gen Grund, die heutige Rege-
lung zu ändern.»

Das geltende Polizeigesetz
lasse es bereits heute zu, «aus-
nahmsweise» und «aus wichti-
gen dienstlichen Gründen» auf
das Erfordernis des Schweizer
Bürgerrechts zu verzichten, ar-
gumentiert Straumann. Ausser-
dem sei die gesellschaftliche
Vielfalt durch die vielen einge-
bürgerten Secondos im Polizei-
korps garantiert. «Persönlich
wäre icheherbereit, zueinerver-
kürzten Wohnsitzpflicht im Kan-
ton Baselland bei Einbürgerun-
gen Hand zu bieten, als einen
derart fundamentalen Grund-
satz über Bord zu werfen.».

Die Baselbieter Linksparteien wollen mehr gesellschaftliche Vielfalt im kantonalen Polizeikorps abgebildet sehen. Bild: Keystone

«Esgibtkei-
nenschlüssi-
genGrund,
dieheutige
Regelungzu
ändern.»

DominikStraumann
Präsident SVP Baselland

Kinderbetreuung soll vereinheitlicht werden
Eine Verdoppelung der finanziellen Mittel, wie sie eine Petition fordert, sieht der Liestaler Stadtrat aber nicht vor.

Kelly Spielmann

Im Februar 2020 reichte die SP
Liestal eine Petition zur Kin-
derbetreuung ein. Die Forde-
rungen: Eine Verdoppelung der
Mittel für die Kinderbetreuung
sowie die Abschaffung von un-
nötigen bürokratischen Hür-
den – «damit das Geld auch
wirklich dort ankommt, wo es
benötigt wird, nämlich bei den
Familien und den Kindern»,
wie es in der Petition damals
hiess. Der Einwohnerrat über-
wies diese als Postulat an den
Stadtrat. Nun liegt dessen Be-
richt vor.

Eines vorweg: Eine Verdop-
pelung der Mittel sieht der
Stadtrat nicht vor. Denn, wie es
im Bericht heisst, würden die
zur Verfügung stehenden Sub-

ventionen bisher nicht ausge-
schöpft. Was aber umgesetzt
werden soll, ist die Vereinfa-
chung von Prozessen und Abläu-
fen, wie sie in der Petition gefor-
dert wird.

Ein Teil dieser Vereinfa-
chung sei der Wechsel der Fach-
stelle Familie vom Bereich So-
ziales/Sicherheit zum Bereich
Bildung/Sport, der 2020 statt-
gefunden hat. Die Neuorganisa-
tion wurde genutzt, um Subven-
tionierungen und Abläufe zu
vereinfachen. Denn bisher funk-
tionierten diese für die Betreu-
ung im Früh- und Primarschul-
bereich unterschiedlich.

Abrutschen indie
Sozialhilfeverhindern
Ändern soll dies ein neues Reg-
lement für die familienergän-

zende Kinderbetreuung, zu wel-
chem die bisherigen Reglemen-
te zusammengeführt wurden. In
diesem funktionieren die Sub-
ventionierungen für den Früh-
und Primarschulbereich gleich.
Neu werden die Beiträge der
Stadt über Betreuungsgutschei-
ne erbracht, die im vom Stadtrat
definierten Perimeter eingelöst
werden können.

Bisher war die Unterstüt-
zung auf Liestaler Tagesstätten
beschränkt. Das System soll nun
für Kindertagesstätten sowie die
schulergänzende Betreuung
gleich funktionieren. Gleichzei-
tig habe man die Kurve für die
Subventionen angepasst, wie
der Stadtrat schreibt. Niedrige
Einkommen würden damit ten-
denziell stärker entlastet, um
eine Ablösung von der Sozialhil-

fe und/oder eine finanzielle Ent-
lastung von tiefen Haushaltsein-
kommen zu ermöglichen. Zu-
dem soll ein Abrutschen in die
Sozialhilfe von ganzen Familien
vermieden werden.

ZentrumfürFamilien in
Liestal geplant
Der Stadtrat hat mit dem vorlie-
genden Bericht gleich mehrere
Fliegen mit einer Klappe ge-
schlagen: Neben der Petition der
SP hat er das parteiübergreifen-
de Postulat «Eine Strategie der
frühen Förderung für Liestal»
aus dem vergangenen Jahr be-
handelt.

Dem Bericht des Stadtrats ist
zu entnehmen, dass mittelfristig
eine zentrale Anlaufstelle für
Angebote und Beratung in Lies-
tal geschaffen werden soll. Das

Ziel sei, im Bereich der frühen
Förderung und Betreuung be-
stehende Institutionen besser zu
vernetzen und zu koordinieren
sowie diese für Familien zu-
gänglicher zu machen. Die kon-
krete Idee: Ein Zentrum für Fa-
milien, für welches die Stadt
nicht als Anbieter auftritt, son-
dern mit bestehenden Organi-
sationen kooperiert oder kanto-
nalen Angeboten einen Standort
bietet.

Das Paket zur Kinderbetreu-
ung und zur Frühförderung wird
der Stadtrat nun dem Einwoh-
nerrat vorlegen – er beantragt,
dass die beiden Vorstösse damit
abgeschrieben werden. Auch
beantragt der Stadtrat eine Be-
willigung des neuen Reglements
für die familienergänzende Kin-
derbetreuung.

Keigel AG schluckt
Ersatzteilhändler
Autobranche Die Keigel AG mit
Sitz in Frenkendorf übernimmt
die Basler Ersatzteilgrosshänd-
lerin Walter Ammann AG. Die
Übernahme erfolgte auf den
1.Januar 2022, wie die Keigel
AG gestern mitteilte.

Die familiengeführte, 1949
gegründete Walter Ammann AG
ist auf den Vertrieb von Auto-
ersatzteilen und Reifen spezia-
lisiert. Die Keigel AG werde das
Unternehmen am bisherigen
Standort im Dreispitz mit allen
15 Mitarbeitenden weiterfüh-
ren, heisst es weiter. Ihre eige-
nen bisherigen Aktivitäten im
Bereich des Ersatzteilhandels
will die Keigel AG im Verlauf
dieses Jahres vom bisherigen
Standort an der Hochstrasse im
Gundeldingerquartier in den
Dreispitz verlagern.

Die Garage Keigel betreibt in
der Region sechs Betriebe –
neben dem Stammhaus in Fren-
kendorf auch in Füllinsdorf, Ba-
sel, Oberwil, Pratteln und Zwin-
gen. Das von Christoph Keigel
geführte Familienunternehmen
erzielt mit 150 Mitarbeitenden
einen Umsatz von rund 65 Mil-
lionen Franken pro Jahr. (bz)

Nachrichten
Schänzlitunnel in der
Nacht gesperrt

A18 Im Umfeld des Schänzli-
tunnels der A2 und A18 werden
in den kommenden zwei Wo-
chen die Betriebs- und Sicher-
heitsausrüstungen erneuert. In
diesem Zusammenhang wird je-
weils eine der beiden Tunnel-
röhren nachts gesperrt. In Fahrt-
richtung Basel wird die Röhre
der A18 von Montag, 10. Januar,
bis Freitag, 14. Januar, jeweils
von 19 bis 6 Uhr gesperrt. In der
Folgewoche kommt es vom
Montag, 17. Januar, bis Freitag,
21.Januar, zu Nachtsperrungen
in Fahrtrichtung Delémont. (bz)

Jungsozialistwill in den
Gemeinderat

Lupsingen Der 21-jährige Jonas
Bischofberger kandidiert für die
Gemeinderatsersatzwahl vom
13. Februar. Er gehört dem Vor-
stand der Juso Baselland an. Bi-
schofberger studiert Sozialwis-
senschaften an der Universität
Bern. In der Lupsinger Exekuti-
ve muss Sibylle Wanner ersetzt
werden.DieGemeindepräsiden-
tin hat auf Ende Februar ihren
Rücktritt angekündigt. (stz)

Prattler Transportfirma
vonPost übernommen

Eigentümerwechsel Die Stella
BrandenbergerTransporteAGin
Pratteln ging auf Beginn dieses
JahresandieSchweizerischePost
über. Marco Brandenberger, jet-
ziger CEO und Enkel des Grün-
ders, bleibt als Chef dem Unter-
nehmen erhalten. Neu werden
RolandHeizmann,Verwaltungs-
ratspräsident, und Jens Schulte,
Verwaltungsratsmitglied, dabei
sein,beidesindbeiderPost tätig.
AlleArbeitsplätzeseiensicherge-
stellt, und es werden keine mit
dem Verkauf verbundenen Kün-
digungen geben, teilt die Prattler
Transportfirma mit. Ziel der
Übernahme sei die gegenseitige
Stärkung. (bz)


